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. . Th men der seit rund 20 Zu den gesamttheologisch w1chngsten � ehört die Bestim-Jahren blühenden Erforschung der Septuaginta g� . 'lt es die Sep­tnung ihrer spezifischen Gottesvorstellungen. Da ei gi d "i­tuaginta erstens als Übersetzung der hebdischenls(u1? 
ar

ns
�:

es I l zweitens a itera sehen) heiligen Schriften des alten srae , in helle-und religionsgeschichtliches Dokume�t des Jud:�� Bezugs­nistischer Zeit und drittens als wesentlichen sehr �ch
en Schrift-d d s frühchristbc en punkt des Neuen Testaments un e H' tergrundtlltns zu würdigen. Genau vor diesem drei�ack

h;n :ile die anleistet die hier vorzustellende Studie von Patr1c ouc . e
ch 

' """""'d · o sich inzWIS en ..... �der Universität Straßburg entstan en ISt, w bliertder internationalen Zentren der SeptuagintaforscMh
u� �rund-ha hl theologischen onvs t, arn Beispiel eines ausgewä ten d h b äischenlagenarbeit. Sie bietet eine umfassende A�yse 

f ui�;entes inWurzeljäsar in der Hebräischen Bibel und ihres 
Je ufderVer­der Griechischen Bibel tw.tbevw mit dem Schwerpu t a 

bindung der beiden Verben mit einem Handeln Gottes. Auf dieseWeise soll das Theologumenon von Gott als Erzieher in seiner alt­testamentlichen Genese erhellt werden. Wesentlicher Untersu­chungsgegenstand sind die Schriften der Septuaginta, die auf einevollständig erhaltene hebräische Grundlage zurückgehen. Dem­entsprechend werden Jesus Sirach, die Weisheit Salomos und das
Zweite Makkabäerbuch, wie auch die häufig in modernen Septua­gintaausgaben mit abgedruckten Psalmen Salomos und das VierteMakkabäerbuch, weitgehend ausgeklammert, obgleich sie, wie P.selbst bemerkt, für das Verständnis von Bildung und die Vorstel­lung von Gott als Erzieher im frühen Judentum relevant sind. Als Grundbedeutung von jäsar arbeitet P. ein durchaus mit
Zwang verbundenes Korrigieren seitens eines Höhergestellten her­aus. Erst sekundär, d. h. in einem begriffs- und traditionsge­schichtlich jüngeren Stadium habe jäsar auch die Bedeutung»erziehen« angenommen. Eine ähnliche Entwicklungslinie zeige
sich bei dem Substantiv mtlsär, das in der Septuaginta zumeist mitnmöela übersetzt wird. So habe mt1sär einen Bedeutungswandel
von »Bestrafung« über ,,Korrektur« zu »Tadel« durchlaufen. Auf derjüngsten Stufe, wie sie sich in den Proverbien niedergeschlagen
habe, stehe mt1sär für eine mündliche Züchtigung seitens einesLehrers und nähere sich damit am stärksten der Semantik von »Er­
ziehen«. Im Schrifttum von Qumran sei dann erstmals itn Rahmendes antiken Judentums eine Gleichsetzung vonjäsar im Hitpaelmit /ämad im Sinn von »gelehrt/unterrichtet sein<c erfolgt. Ein ausführlicher Durchgang durch die Verwendung von nat­
öevw in der profanen Gräzität der Antike führt zu dem Ergebnis,dass dieses Wort dort nicht im Sinn von körperlicher Züchtigungund nur sehr selten in Verbindung mit dem Handeln der Götter,
und dann beschränkt auf ein göttliches Handeln an einzelnenHeroen oder Städten, verwendet wird. Da sich im nicht-jüdischen(und nicht-christlichen) griechischen Schrifttum keine Belege für:n:atöeuw finden lassen, die dem Gehalt vonjäsar im Sinn einergöttlichen Bestrafung, Korrektur oder Ermahnung entsprechen,
ergibt sich die Frage, weshalb die Übersetzer der Septuaginta zurWiedergabe vonjäsar auf nmöevw zurückgegriffen haben und obsich aufgrund dieser Übersetzung das Gottesbild in der Septuagin­
ta von dem der Hebräischen Bibel unterscheide. Die Analyse aller Belege von :rr.möeuw und :n:atöe(a sowie weite­rer griechischer Äquivalente für die Wurzeljäsarund ihre Derivatein der Septuaginta führt zu einer für die Klärung der Traditionsge­
schichte und Überserzungstechnik der Septuaginta und für die Theologie des Alten Testaments doppelten Erkenntnis: Zum einen
entspricht der Gebrauch von nmöeuw in Verbindung tnit einem
Handeln Gottes weitgehend dem Gebrauch vonjäsar. D. h. in der
Septuaginta nimmt ,tmöevw Aspekte in sich auf, die es in der profa­
nen Gräzität primär nicht hat. Zum anderen entspricht die Verwen­
dung von :n:atbeuw in der Septuaginta tendenziell dem jüngsten,
weisheitlichen Sprachgebrauch vonjäsar in der Hebräischen Bibel.
Aus Letzterem schließt P., dass die Übersetzer der Septuaginta aus
einem weisheitlichen Milieu stammten. Die entscheidende Schnitt­menge zur Verwendung zwischen dem profanen Gebrauch von ,r,m­
öeuw und der Verwendung in der Septuaginta sieht P. in der in bei­
den Kontexten belegten Bedeutung »tadeln/einen Vorwurf machen/
rügen/ ermahnen«. Hinter der Übersetzung von mtlsär mit :n:atbe(a
stehe die semantische Überschneidung in der Bezeichnung desZustandes eines Weisen. Eine wesentliche theologische Besonder­heit stelledie VerwendungMLÖeuw inDtn 32,10 undJes 46,3 üeweils
ohnejäsarim MT, vgl. aber auch Dtn 8,5) dar, insofern die Septua­
ginta hier gegenüber der Hebräischen Bibel Gott hinsichtlich seiner
erziehenden Fürsorge für die Kinder Israels zeichne. 

Traditions- und theologiegeschichtlich weist die Studie nach,
dass das Motiv von Gott als Erzieher in der Hebräischen Bibel wur-
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zelt und sich einer bestimmten weisheitlichen Konnotation von 
jäsar im Schrifttum aus der Zeit des Zweiten Tempels verdankt, 
also nicht von den Übersetzern der Septuaginta mittels des Rekur­
ses auf :rrmödJw in die jüdische Gottesvorstellung eingetragen 
wurde. Kritisch bleibt anzufragen, ob sich bei der Verwendung von 
:nrnöevw und :n:möe(a in der Septuaginta spezifische Aspekte, die 
aus dem paganen Gebrauch stammen, ganz ausschließen lassen. 
Mindestens bei den auch von paganer griechischer Sprache und 
Kultur geprägten Rezipienten der ins Griechische übersetzten 
jüdischen Schriften ist anzunehmen, dass diese an einzelnen Stel­
len auch an genuin pagane Konzeptionen von Erziehung und Bil­
dung dachten. Unbestritten ist, dass die Septuaginta mit ihrer 
innovativen Verwendung von :n:möevw und :n:möe(a späteren 
jüdischen und christlichen Vorstellungen von einer göttlichen 
Pädagogik, wie sie sich dann beispielsweise entfaltet bei Clemens 
von Alexandria findet, den Weg bereitet. 

Die Untersuchung bietet insgesamt für die alt- und neutesta­
mentliche Exegese wie für die Patristik eine sehr hilfreiche und 
detaillierte Übersicht zur Verwendung vonjäsar/mt1siirbzw. :n:m­
öevw/:n:möe(a in Verbindung mit einem Handeln Gottes in den 
jeweiligen literarischen Nahkontexten. Mit der abschließend kurz 
angedeuteten These, dass die Wiedergabe vonjäsar mit :n:möevw 
im Buch Levitikus die gewählte Wiedergabe vonjäsarmit :n:möevw 
im Deuteronomium voraussetze und dementsprechend das Dtn 
entgegen anderslautender Theorien vor Lev übersetzt worden sei, 
leistet das Buch von P. auch einen wichtigen Diskussionsbeitrag 
zur Septuagintaforschung im engeren Sinn. 

Berlin Markus Witte 
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